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Windows 7 
Neuer Computer... neues Glück. Ich habe mir einen neuen Cinema Scren 27 inch iMac 

besorgt, auf dem ichb jetzt auch Windows 7 und den ORC CUP laufen lasse. Der alte 

Schleppi bricht jeden Augenblick zusammen, gerade noch rechtzeitig erneuert. 

 

VVV mit ein wenig Extra-Geld 
Nette Aktion geschrieben, VVV hat sich zwar nicht ganz so viel Geld kreiert, wie 

angepeilt, aber doch – so eine Mio habe ich springen lassen. Siehe Artikel weiter hinten 

im Heft. 

 

Transfergebühr und Liste 
Um es nochmal klarzustellen: der OCWV (ORC CUP Welt-Verband) kassiert 5% 

Transfergebühr auf „normale“ Spielertransfers und ganze 10% auf Spielergebote auf der 

offiziellen Transferliste. Ich habe etwaige Fehler gleich berücksichtigt. 

Zur Transferliste: alle Höchstgebote mit dem Verein, der den Zuschlag bekommen hat, 

sind weiter hinten abgedruckt. Wilfried wird sich möglicherweise ärgern, daß Philip ihm 

den Coach vor der Nase weggeschnappt hat, und #27, der Spieler, dessen Position noch 

vom Verein bestimmt werden kann, sah mehrere Gebote von 7.500.000 bis 7.500.009 

Dukaten. Bemerkenswert dicht beisammen, die Angebote. 

Bitte nicht vergessen, Namen zu verleihen, sonst empfehlen sich die Neuzugänge 

wieder... der freie Spieler hat erstmal die Profession „Angriff“, wenn Du das ändern 

willst, sag es mir bitte, Wilfried. 

 

Jugendspieler 
Hatte ich für NABU vergessen (das Geld natürlich abgezogen, ah ha ha...), aber die 

Spieler sind jetzt da. 

 

Bezüge 
Da sind sie wieder, die Probleme mit Bezügen. Da ich den ORC CUP auf meinen neuen 

Computer mit Windows 7 übertragen habe, gibt es ein paar falsche Bezüge, die ich 

hoffentlich diesmal ausgemerzt habe. Aber wenn was seltsam aussieht, könnte es daran 

liegen. Bill Gates ist schuld. Jawohl! 

 

Trainerseminar 
Coach Gerard Depardieu hat das Trainersemknar mit 5.3% (Traumergebnis) bestanden 

und führt fortan die Stufe 5. Herzlichen Glückwunsch! 

Noch auf Seminar befindet sich Evil Dick (WASA Wombats United), siehe auch Aktion. 

 

WASA Wombats 
WASA hatte sich aus Krankheitsgründen mit seiner Aktion am letzten Spieltag noch 

verzögert; die jetzig beiliegende Aktion ist daher auch noch als Sponsorantrag zu 

verstehen. Insgesamt eine absolut coole Sache, der Artikel. Indem er Lord RIPley 



hochpreist schlimm in den Schmutz zieht, hat er sich wahrscheinlich dessen Zorn 

zugezogen – wir sind gespannt, was da sonst noch so kommt. 

Ebenfalls interessant, gerade für die „Neulinge“ unter Euch – Oli hat nicht auf den 

Transfermarkt geboten, sondern zwei Spieler in eben dem gleichen Gegenwert, den 

sieauf dem Markt erzielt hätten, mit der Aktion kreiert – Tucker und Dale. Klar hat er 

damit nicht höher bieten müssen als der Marktwert der Spieler, aber das ist ja auch das 

Schöne: Oli hat sich ein paar Gedanken gemacht, war ein bißchen kreativ, und schon sind 

die Spieler da. Ein schönes Beispiel, wie man mit einem kleinen Artikel mit netter Story 

und gutem Design im ORC CUP etwas erreichen kann. Zur Nachahmung empfohlen! 

Wie natürlich auch die Aktion von OVQ, womit Bastian sich „Tantz, der Teufel“ als 

neuen Spieler gesichert hat. Fand ich echt und ehrlich geil. 

 

Dritter ZAT 2011/2012: 

Freitag, 30.09.11 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



  



  



  



 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Nacht war lang, verdammt lang. In der 
Glaskugel zeigte sich nur noch ein 
gleichmäßiges Flimmern. Blähbauch rieb sich 
die Augen. Irgendwie fühlte er sich, als würde er 
einen Sponsorenantrag schreiben. Doch 
zumindest diese erste große Hürde hatten die 
Quaint Stinker mit Bravur genommen. Der 
Saisonstart war allerdings gründlich in die Hose 
gegangen. Gegen das Telefonbuch verloren, 
und gegen NABU sogar zuhause unterlegen. 
Die Goblincup-Qualifikation war ernsthaft in 
Gefahr. Das war wohl der eigentliche Grund für 
die Nachtschicht des Coaches. Denn die Quaint 
Stinkers waren noch nicht in der neuen Saison 
angekommen. Das Team war noch nicht richtig 
eingestellt. Es war noch nicht fertig, kein echtes 
Team… 
 
Blähbauch ging in Gedanken nochmal die 
Checkliste durch: Sponsorenantrag, Spieler-
verjüngungen … Verdammt, wie konnte es 
eigentlich sein, dass in den fast 2 Wochen seit 
Saisonstart noch kein weiterer Punkt auf der 
Checkliste abgearbeitet war, als der 
Sponsorenantrag. Ein bisschen Unterstützung 
von Manager Becker wäre ja wirklich vorteilhaft. 
Doch die Hoffnung darauf hatte der Coach 
schon längst aufgegeben. Na dann also los. 
Blähbauch nahm die Transferliste zu Hand. Er 
grummelte ein paar Zahlen vor sich hin und 
notierte schließlich die 7 und die 19. Direkt 
daneben folgten zwei unverhältnismäßig große 
Zahlen – wirklich riesengroß! Was soll der Geiz, 
dachte er sich im Stillen. Schließlich war das 
Vereinskonto so gut gefüllt, wie schon seit 
Ewigkeiten nicht mehr. 
 
Blähbauch fuhr fort. Punkt 3: Spieler-
verjüngungen! Der Coach durchblätterte die 
Spielerpässe. Sein Blick wurde ungläubig: Für 
einen Moment dachte der Coach, er hielte die 
Teilnehmerliste einer dieser ominösen Kaffee- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
fahrten in Händen, auf denen man erst nach 
dem Kauf einer Wärmedecke, einem Set 
Mohairunterwäsche und der dazugehörigen 
Orkfellwärmflasche wieder die Heimreise 
antreten durfte. Boah, was für eine 
Rentnergang! Blähbauch sortierte einige Pässe 
aus. Vielleicht hätte er in dieser Angelegenheit 
schon in der vergangenen Saison aktiv werden 
müssen. Doch zunächst wollte sich der Coach 
um ein etwas anders gelagertes Problem 
kümmern: Die Entsorgung einiger völlig 
talentfreien Kaderleichen, allen voran Igor Iltis. 
Der Coach nahm den Pass des Verteidigers zur 
Hand und rieb sich abermals die Augen. Doch 
die in Schiefer gemeißelten Zahlen kamen nicht 
zur Ruhe. Ganz im Gegenteil, sie drehten sich 
und begannen geradezu zu tanzen. ‚Verdammte 
Scheiße‘ dachte Blähbauch. ‚Was soll der 
Dreck! Ich muss da jetzt durch!‘ 
 
WUUUSCH! „Also, manchen Leuten kann man 
aber auch wirklich gar nichts recht machen!“ 
harschte eine Stimme aus der dunklen 
entlegenen Ecke des Raumes. Blähbauch 
erschrak und blickte entgeistert auf eine graue 
Silhouette im Hintergrund. Diese wirkte 
durchaus bedrohlich, von überdurchschnittlich 
kräftiger Statur. Mit Haaren wie Kraut und 
Rüben. Und – also, nicht das Blähbauch das 
nicht klar gewesen wäre, dass das jetzt vielleicht 
ein bisschen unrealistisch klingen würde – mit 
Hörnern auf der Stirn. Tatsächlich!  
 
„Wer, wer, wer… oder vielmehr WAS bist du 
denn?“ stammelte der Stinker-Coach. „Ey 
komm. Ist nicht dein Ernst, oder? Schon 
vergessen? Springende Zahlen? Dämmert's?“ 
Ein fragender Gesichtsausdruck stand im Raum. 
„Ich bins, Tantz! Tantz, der Teufel! Manche 
nennen  mich auch Zahlenteufel. Oder die 
Atheisten, die konsequenter Weise natürlich 
auch die Existenz des Teufels verneinen, 

 

STINKT 
GEWALTIG 

--- Ausgabe #22 ---  

TANTZ, DER TEUFEL BITTET ZUM TANZ! 
 

Niederlagenserie zum Saisonstart! Goblincup-Qualifikation  
in Gefahrt! Sensationelle Verpflichtung von Tantz, dem Teufel! 
Meistern die Quaint Stinker jetzt auch den doppelten Seifert? 

 

 

SAISONSTART 
 

VERKACKT 
 

Die OV Quaint Stinkers 
rüsten im Kampf um die 

Goblincup-Quali kräftig auf! 



nennen mich für gewöhnlich Zahlendreher, oder 
– ganz banal – Fehler! Das wird meinen 
Fähigkeiten ehrlich gesagt nicht ganz gerecht. 
Aber wie soll man bitteschön mit jemandem 
diskutieren, der die eigene Existenz in Frage 
stellt? Kommst du klar?“ Stille. (Endlich. Dieser 
Freak erinnerte nachhaltig an die deutsche 
Synchronstimme von Eddie Murphy.) Blähbauch 
nickte verlegen. „Aber was willst du jetzt 
eigentlich von MIR. Und wie war das mit dem 
‚gar nichts recht machen‘ gemeint?“  
 
Die Kreatur - also gut, nennen wir sie im 
Folgenden einfach Tantz – holte tief Luft. 
Blähbauch bekam geradezu Angst vor der 
nächsten Wortsalve. „Also seit Jahren verfolge 
ich nun schon das Treiben in Orkan. Ich habe 
die Taktik der einzelnen Teams studiert. Ich 
kenne praktisch jeden Kader auswendig. Und 
ich trainiere jede freie Minute mit einem alten 
Zwergenschädel. Aber es ist immer die gleiche 
Leier: Egal, wo du als Teufel auftauchst. Es 
rennen immer alle kreischend davon. Erinnere 
dich doch bitte nur mal an den Fuchsteufel. 
Dabei wollte der doch nur spielen – so wie ich! 
(kurzes Schweigen) Mit uns Teufeln will halt 
keiner was zu schaffen haben. Deshalb hab ich 
irgendwann angefangen, ein paar Zahlen zu 
verdrehen, um mir ein klein wenig Beachtung zu 
verschaffen. Aber der fette Wombat hats immer 
gemerkt und niemand ist auch nur im Traum 
darauf gekommen, dass ich – der Zahlenteufel – 
dahinter stecke. Von niederen Angestellten des 
OCWV war regelmäßig die Rede und das Köpfe 
rollen würden. Dabei wollte ich doch nur ein 
bisschen mitspielen. Schließlich sind die Zahlen 
meine Freunde und ich stecke voller Ideen. Aber 
egal, jetzt bin ich ja hier! Und an deiner 
Gesichtsfarbe kann ich ganz gut ablesen, dass 
du mich durchaus ernst nimmst!“ (Monolog 
Ende!)  
 
Blähbauch verstand so langsam. „Und kannst 
du das auch beweisen, was du da so erzählst?“ 
Tantz blickte irritiert. „Also, ich wiederhole mich 
gern. Ich bin der Zahlenteufel. Ich kann Zahlen 
verdrehen. Ich kann sie tauschen. Ich lasse sie 
verschwinden oder erschaffe sie aus dem 
Nichts. Wenn ich will, lass ich die Zahlen 
tanzen. Du erinnerst dich? Allerdings…! (Tantz 
kratzte sich an einem seiner Teufelshörner) Nur 
wenn ich in Zukunft für die Stinker spielen darf!“ 
Tantz zog die Augenbrauen erwartungsvoll in 
die Höhe. Doch Blähbauch blieb hartnäckig. Er 
forderte den ultimativen Beweis. „Hier sind die 
Spielerpässe von Iltis und Blähung, der eine 
absolut talentfrei und der andere quasi 
scheintot. Und auf diesem Stapel liegen die 
Pässe von Affenkäfig, Stinker, Klebig und 
Perücken-Paule. Die sind alle nicht mehr so 

ganz taufrisch, werden aber dringend gebraucht. 
Also, ich bitte um kreative Vorschläge!“ Tantz 
schmunzelte und schon begannen die Zahle auf 
den Schieferplatten sich zu erheben. Die Alters-
2 von Iltis ließ sich auf dem Pass von Affenkäfig 
nieder. Die Stufen-1 hingegen fand ihren neuen 
Platz im Altersfeld auf dem Pass von Siggi 
Stinker. Die beiden Einsen der Stufen-11 von 
Bernie Blähung gingen ab sofort getrennte 
Wege und bezeichneten fortan das Alter der 
Spieler Klebig und Perücken-Paule. Blähbauch 
staunte. „Wow, nicht übel, für den Anfang! Alles 
Weitere klären wir dann morgen früh beim 
Training auf dem Platz“  
 
Zwei Stunden später auf dem Trainingsplatz der 
Stinker. Blähbauch nimmt Tantz zur Seite. „Ich 
denke, du würdest einen guten Verteidiger 
abgeben. Pat und Lulli werden jetzt versuchen, 
dich nass zu machen. Du wirst sie daran hinder, 
oder du kannst das mit deinem Vertrag 
vergessen?“ Tantz schmunzelte abermals 
vergnügt. „Verdammt wo bleiben die zwei nur?“ 
Blähbauch ließ seinen Blick über den Platz 
schweifen und erblickte zwei säuberlich 
verknotete Gestallten an der Seitenlinie liegen. 
„Potzblitz! Sind das etwa…?“ Tantz hob die 
Augenbrauen und lächelte verlegen. Der 
Zahlenteufel konnte nicht nur Zahl, sondern 
auch Körper verdrehen. „Dann kann ich die 
Pässe von Pizzagesicht und Lamaspucker ja 
auch gleich entsorgen. Dass macht für mich 
nämlich nicht den Eindruck, als würden die 
nochmal auf die Beine kommen.“ Doch Tantz 
erhob den Zeigefinger. „Nicht doch, das wäre 
doch Verschwendung von Ressourcen. Ich kann 
nämlich auch Wurzeln ziehen.“ Und schon 
balancierte Tantz eine 9 auf den Fingerspitzen. 
Doch nur einen Augenblick später tanzten dort 
zwei Dreien. „Nun ja, ich würde bei Gelegenheit 
nochmal einen genauen Blick auf die Pässe von 
Methan und Klappe werfen! Irgendwie 
erscheinen mir die zwei grad ungewöhnlich 
munter…!“ 
 
Blähbauch begann langsam zu begreifen, 
welche unglaublichen Möglichkeiten sich aus 
Tantz‘ Fähigkeiten ergaben. Ein physisch 
starker Verteidiger, der den Angreifern Knoten in 
die Beine spielte. Dazu ein unglaublich helles 
Köpfchen. Tatsächlich, die Zahlen waren seine 
Freunde. Fusskopf sollte seine neue 
Leidenschaft werden. So war der neue Vertrag 
mit Tantz schnell unterschrieben. Und wenn der 
Zahlenteufel jetzt noch auf dem ZAF für das 
Spiel gegen D.E.R. Mob jede 12 zu einer 21 
drehen würde, sollte im Spiel gegen die Oger 
wirklich nichts mehr schief laufen… 
 



 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

TABELLENVÜHRER – Der Ole, der träumte den Traum eines jeden Managers. 

Aber einmal im Leben Tabellenvührer zu sein, ver konnte das schon von sich 

sagen? Gut, die großen Vereine, Mob und WASA, vür die var das normal, 

aber vür den Ole, den, da var das schon vas besonderes. Der Ole, der 

überlegte, einen Pokal zu spenden vür die Tabellenvührung zu Beginn der 

Saison. Er vand, das var schon vas besonderes. 

Vielleicht vührte auch diese Überheblichkeit zu den aktuellen 

Transvergeboten, die der Ole, der per Eilbrievtaube zum Verband schickte. 

Er hovvte, dadurch den Trikotverkauf anzuregen und vielleicht von seinem 

Sponsor noch den einen oder anderen Euro zu bekommen. Schließlich vollte 

man namhavte Größen in den Verein bekommen und so vrisches Blut auv den 

Kopv loslassen. 

Der Ole, der, stellte sich selbst vor das Stadion und gab die Trikots der 

Spieler aus. Bedruckt mit „VVV bot vür mich“ oder „Tabellenvührer“ 

verkauvten sie sich vie varme Semmeln und spielten 1 Millionen Dukaten in 

die Kasse zusätzlich ein. 

Gleichzeitig vuhren seine tapveren, aber nicht auvgestellten Spieler ein 

venig auv das Meer hinaus und besuchten umliegende „Freunde“, um Ihnen 

Grüße der Vikinger zu überbringen. Mit Streitaxt und Schwert veierten sie 

fröhliche 2 Wochen von Spieltag zu Spieltag in der Nachbarschavt und 

brachten auch 1 Millionen mit nach Hause. Mehr oder minder vreivillige 

Gastgeschenke in Vorm von vertvollen Gevürzen, Gold oder Jungvrauen, 

von denen einige gar nicht mehr so jung varen und auch nicht virklich so 

zeterten, vie man es von den Jungvrauen kannte. Vielleicht geviel es ihnen 

beim Tabellenvührer. 

Die Vereinsgazette vür Vans und ein 

sauberes Vaterland.  

VRISCHES VELTINS – Der neue Sponsor 

der VAULEN VLIEGENDEN VIKINGER 

unterstützt die volgende Aktion! 

V IST LEBEN! 

 

 



Nur daß der 4. Spieltag gegen das Grunzer Regiment ging, geviel dem Ole, 

dem nicht so gut. Die Mannschavt var ausgepowert, die Batterien leer, der 1. 

Tabellenplatz var nicht zu halten und sich jetzt sinnlos gegen die Grunzer zu 

verausgeben, das konnte nicht der Sinn des Spiels sein. Also beschloß der 

Ole, der, eine Depesche an die Grunzer zu schicken und verabredete sich mit 

ihnen zu einem leckeren Grillabend, von dem er vußte, daß seine Lordschavt 

Ripley davür sehr empfänglich var. So kam es, daß die Mannschavten eher 

ein laues Spiel zum besten gaben, das Essen der Manager aber mehr als 

bekömmlich var. Venn auch nicht vür den Ochsen auv dem Grill.  

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erinnern wir uns ein Jahr zurück:  
Die WASA Wombats United ste-
hen am absoluten Tiefpunkt ihrer 
Vereinshistorie. Platz 9 in der 
Abschlusstabelle der Hell’s 
Backstage dokumentiert das un-
geschönte Ausmaß der Katastro-
phe. Der Erzfeind aus Abort grüßt 
von der Spitze. Die letzten Freun-
de der Wombats kehren sich von 
Manager Papp ab, so dass dieser 
schließlich einsam und verlassen 
mit einer Regional-Express-Echse  
die Reise zum alljährlichen Sai-
sonhöhepunkt antreten muss.  
 
Auch dort in Orkopolis-Sinzenich 
erwarten den Manager der WASA 
Wombats United nur Hohn und 
Spott. Doch Manager Papp lässt 
sich von all dem nicht beirren. Der 
von Hauptsponsor WASA aufge-
baute Erfolgsdruck prallt an ihm 
ab, wie sonst nur die gusseisernen 
Locher an den Köpfen der 
Grunzer. So richtet Manager Papp 
eine flammende Kampfansage an 
die Völker Orkans: 
 
„Der Meister-Pokal wird an die 
Grunzer, NABU, oder D.E.R. Mob 
nur  ausgeliehen!  Nächstes  Jahr  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
gibt es bei uns eine klare Devise: 
Wir müssen dafür sorgen, dass 
wieder ein Wehklagen einsetzt, 
wenn die anderen uns in der Ta-
belle mit dem Fernglas anschau-
en!“ 
 
Und wieder hagelt es Hohn und 
Spott von allen Seiten. Als ‚satte 
Rentnertruppe‘ werden die ‚fetten 
Wombats‘ tituliert. Man werde 
dem großmäuligen Manager 
schon das Maul stopfen. Doch 
genau so wenig wie es dem 
HaEsVau am vergangenen Wo-
chenende gelungen ist, den Weser 
Wombats mit Toren das Maul zu 
stopfen, gelingt dies auch der 
Konkurrenz aus Abort, Rorkwell 
und dem erbärmlichen Rest Or-
kans. Denn Manager Papp lässt 
den markigen Worten ebenso 
überzeugende Taten folgen. Das 
Team wird gnadenlos ausgemis-
tet, der Altersschnitt fast auf das  
Optimum gesenkt. Satte Spieler 
wie Fabe Wombat und Dirk Bach 
bekommen ihre Papiere, ewige 
Talente werden vom Hof gejagt. 
Manager Papp formt ein neues, 
hungriges Team. Und der Erfolg 
gibt ihm Recht. Lagen die Wom-
bats am ersten Spieltag noch 
gleichauf mit Dynamo Duff, 

übernehmen sie bereits am 2. 
Spieltag der Hell’s Backstage 
durch einen Kantersieg gegen die 
Quaint Stinkers die unangefoch-
tene Tabellenführung  – und wer-
den diese auch bis zum Ende Sai-
son nicht mehr abgeben. Ehr-
fürchtig richten die Beckers, 
Schlauchs, Deggims, Seiferts und 
Effenbergers der Nation ihren 
Blick gen Himmel. Ein seltsamer 
Stern scheint dort zu oszillieren. 
Bei genauerem Blick – durchs 
Fernglas – ist es deutlich zu er-
kennen: Es sind die Wombats, die 
sich vor Lachen kaum ihre fetten 
Bäuche halten können. Denn wer 
zuletzt lacht, lacht eben doch am 
besten… 
 
 
 
Kamen die Sponsorenverhand-
lungen für Manager Papp in der 
letzten Saison noch einem Spieß-
rutenlauf gleich, blickt der Mana-
ger der WASA Wombats United 
dem aktuellen Sponsoren-Disput 
mit Freude entgegen. Schließlich 
ist das Vereinskonto prall gefüllt 
und die Wombats haben grad den 
dritten Meistertitel der Hell’s 
Backstage erkämpf. Zugegeben, 
gefühlt liegt dieser Titel schon 
etwas länger zurück – so ganz 
grob zum Ende der ersten Halb-
serie! Tatsächlich dürfen die 
Wombats aber ‚erst‘ am 23. Spiel-
tag offiziell feiern. Doch weder 
der neue Kurs der Vereinsführung 
noch der fulminante Ritt auf der 
Erfolgswelle können den Haupt-
sponsor WASA auch nur annä-
hernd so nachhaltig beindrucken, 
wie die unglaubliche Differenz 
von 24 – in Worten: 
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Wombat Area Aeronautics and 
Space Administration 

 

SCHEISS AUF DIE AGENDA 2012 
 

PROJEKT 
TITELVERTEIDIGUNG 

 

Niederlage gegen D.E.R. Mob: Manager Papp plündert  
das Festgeldkonto! Mit neuer Mittelfeldachse und neuem 

Coach starten die Wombats den Angriff auf die Spitze! 

Das ominöse Fernglas 

TiTel sinD Die BesTen 
PFunDe zum Wuchern 



VIERUNDZWANZIG – Punkten, 
mit der die Wombats zum Saiso-
nende den Erzfeind aus Abort, die 
von Lord Schlappschwanz Ripley 
trainierten Grunzer-Looser, dis-
tanzieren. So wird man sich 
schnell handelseinig: Es gilt den 
scheidenden Chef-Coach Dick 
Brave angemessen zu ersetzten – 
koste es, was es wolle!  
 
Ursprünglich haben die WASA-
Juristen auch den Rechtsweg nicht 
ausgeschlossen, um den Zwangs-
ruhestand von Coach Brave zu 
verhindern. Altersdiskriminie-
rung ist das hässliche Schlagwort, 
mit dem die Juristen dem vom 
OCWV verordneten Karriere-
Ende Paroli bieten wollten. Doch 
die offene Konfrontation mit dem 
Verband erscheint den Verant-
wortlichen dann doch nicht als 
ultimativ erfolgversprechende 
Strategie. 
 
 
 
Manager Papp muss schmunzeln, 
als er die aktuelle GRUNZ-
Ausgabe studiert. Diese bildmale-
rischen Zeilen über und von sei-
ner Lordschaft persönlich. ‚Alles 
Humbug‘ würde Ebenezer 
Scrooge wohl trocken kommentie-
ren. Ihm jedoch schießt unweiger-
lich das Bild dieser längst in Ver-
gessenheit geratenen „Eure Ar-
mut kotzt mich an“ Popper-
Generation in den Kopf. Aber 
nein, so ist er gar nicht, seine 
Lordschaft, nicht wirklich. Denn 
diese Relikte der 80er Jahre gelten 
gewöhnlich als wohlerzogene, 
adrett gekleidete und stets ge-
pflegte Erscheinungen. Seine 
Lordschaft hingegen ist sich nicht 
zu fein, seine Gäste in aufge-
knöpfter Jeans, Dreitagebart und 
Ketchup-besudeltem T-Shirt mit 
allen erdenklichen Köstlichkeiten 

der Süsswarenindustrie und der 
örtlichen Fleischerinnung zu ver-
wöhnen. Das muss man ihm 
schon lassen. Doch ist das alles in 
Wirklichkeit nur dieser perfiden 
Strategie geschuldet, die sich hin-
ter dem arglosen Slogan ‚Agenda 
2012‘ verbirgt? 
 
Manager Papp ist durchaus 
zwiegespalten. Nachdem vor ei-
nigen Jahren die Kampagne ‚Ar-
mer trauriger Papp‘ wie eine ton-
nenschwere Lawine über ihn her-
ein brach, kann  man ihn wohl zu 
Recht als gebranntes Kind be-
zeichnen. So hat der Manager der 
WASA Wombats United längst 
beschlossen, eine geeignete Ge-
genstrategie zu entwickeln. Und 
dies geschieht – man glaubt es 
kaum – unmittelbar vor den Au-
gen seiner Lordschaft. Schon auf 
der  alljährlichen  ORC  CUP  Fete 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

dem absoluten Saisonhöhepunkt 
eines jeden aktiven ORC CUP 
Managers, stellt Papp seine neuen 
Strategen ins Schaufenster. Seine 
Lordschaft ist begeistert, ebenso 
wie der ältere Sprössling der Deg-
gim-Brüder. Dass sie Zeugen ei-
ner Sneak-Preview auf die kom-
mende Fußkopfsaison werden, 
können die beiden im nächtlichen 
Rausch von übermäßigen Protein- 
und Kohlenhydratgenuss natür-
lich nicht ahnen. Unverhohlen 
huldigen sie den zwei Protagonis-
ten eines von Manager Papp in-
szenierten Schauspiels. Man zeigt 
sich beeindruckt ob der gewalti-
gen Präsenz und der furchteinflö-
ßenden Ausstrahlung zweier bis 
dato unbekannten Persönlichkei-
ten, die es mit außergewöhnlicher 
Willenskraft und purer Kreativität 
schaffen, acht neurotische und bis 
in die letzte Faser ihre gestählten  
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sneak-PrevieW auF Der orc cuP FeTe: 
Tucker & Dale Wissen zu BegeisTern 



Körper böswillige Auswüchse der 
Gesellschaft ins eigene Verderben 
zu treiben, ohne sich dabei selbst 
die Finger schmutzig zu machen – 
im übertragenen Sinne natürlich! 
Nun, darf ich vorstellen: Tucker & 
Dale, zwei im Grunde ihres Her-
zens gutmütige Heimwerker, die 
durch ein flüchtiges dämonisches 
Grinsen und ein wenig Schweiß 
auf ihrem Antlitz den Charme 
skrupelloser und hinterhältig 
mordender Hillbillies versprühen. 
Die Qualitäten von Tucker und 
Dale sind unbestritten: Weniger 
laufen, dafür den Gegner ein-
schüchtern und laufen lassen oh-
ne sich selbst zu verausgaben. 
Zwei echte Strategen für das Mit-
telfeld der WASA Wombats Uni-
ted. Doch die Gutmütigkeit in 
ihren Augen bereitet dem Mana-
ger noch Sorgen. So stellt Papp 
den zwei Neulingen mit sofortiger 
Wirkung einen erfahrenen Men-
tal-Trainer zur Seite. Und genau 
an diesem Punkt betritt ein alter 
Bekannter die Bühne des ORC 
CUP. Es sollte wohl besser heißen: 
Er kehrt zurück!  
 
 
 
Nun, es hat natürlich seine Grün-
de, dass die WASA-Juristen die 
Idee von der Altersdiskriminie-
rungsklage verworfen haben. 
Denn es gibt eine viel einfachere 
Möglichkeit, Dick Brave – oder 
zumindest einen Teil davon – 
auch weiterhin an die WASA 
Wombats United zu binden: die 
Säkuseelisierung! Darunter ver-
steht man die physische Manifes-
tation eines zunächst nur psy-
chisch existierenden Alter Egos 
als völlig autarken Organismus. 
Unterstützung bei diesem äußerst 
komplizierten Prozess  erhalten 
die WASA Wombats United von 
dem renommierten Mediziner 

und Psychologen sowie passio-
niertem Fußkopfprofi Dr. Jekyll, 
der nach dem Ende der National 
Head Death auf der Suche nach 
einer neuen Herausforderung 
schnell für das Projekt begeistert 
werden kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unheil nimmt seinen Lauf – 
was ausnahmsweise einmal posi-
tiv zu bewerten ist – und am Ende 
öffnet eine Kreatur die Augen, die 
mit Dick Brave ungefähr so viel 
gemein hat, wie der Hulk mit Dr. 
Benner. Doch wie heißt es so 
schön: Was man einmal gelernt 
hat, dass vergisst man so schnell 
nicht mehr. Darin unterscheidet 
sich der Fußkopf kaum vom 
Gnollradfahren. So kann Manager 
Papp gleich zwei Flugechsen mit 
einer Klappe schlagen: Evil Dick 
unterweist zum einen die in der 
Welt des ORC CUP noch verhält-
nismäßig unbedarften Tucker und 
Dale in der Kunst der schlechten 
Manieren und übernimmt mit 
seinem fast vollständig konser-
vierten Fußkopfverstand den Pos-
ten des Chef-Trainers bei den 
Wombats United – quasi als sein 
eigener Nachfolger. Die 5er-
Lizenz ist ihm dabei sicher und 
dass 6er-Trainer-Seminar steht 
schließlich noch aus! 
 
 
 
Ziemlich viel los aktuell in Wom-
bat Area. Da verkommt eine wei-
tere Auszeichnung der WASA 
Wombats United neben dem 

Meistertitel in der Hell’s Backsta-
ge fast zur Randnotiz. Wie schon 
in der Saison 2007/08 aber auch in 
der folgenden Spielzeit 2008/09 
beanspruchen die Wombats auch 
für die vergangene Saison den 
Titel ‚Beste Defensive der Liga‘ für 
sich.   
 
Besondere Anerkennung gilt da-
bei der Stammbesetzung der Ver-
teidigung in Person von Zaff 
Klingensturm und Lennox Lewis. 
Gemeinsam mit Kopfschnapper 
Panther Hardy können die Defen-
sivspezialisten auf den rekord-
verdächtigen Wert von nur 46 
Gegentreffern verweisen und 
stellen damit die beste Verteidi-
gung der Liga. Nur mal zum Ver-
gleich: Das Grunzer Regiment 
kassierte im gleichen Zeitraum 
immerhin 74 Einschläge!  
 
Als Auszeichnung für diese be-
sonderen Verdienste erhalten 
Panther Hardy und Zaff Klingen-
sturm neue Spielerpässe, in den 
ihre Altersangaben ihrem Leis-
tungsvermögen angepasst wer-
den. Und da besteht durchaus 
noch Luft nach oben. Lennox  
Lewis hingegen, der sich nicht nur 
als Eisenfuß auszeichnen sondern 
darüber hinaus fünf eigene Treffer 
ins gegnerische Tor verbuchen 
konnte, erhält als Auszeichnung 
einen 13. Stufenpunkt. Besondere 
Leistungen verdienen halt beson-
dere Anerkennung. Eine noch am 
selben Abend vom Telefonbuch 
eingereichte Beschwerde über den 
Umstand, dass den Cyborgs diese 
besondere Auszeichnung in der 
Saison 2009/10 nicht zuteil ge-
worden sei, wurde vom OCWV 
mit der lapidaren Begründung 
abgeschmettert, dass es sich eben 
um eine klassische Antragsleis-
tung handele. DAS ist ja mal 
dumm gelaufen… 

evil Dick – Das alTer ego 
von Dick Brave 

anTragsleisTung: Die 
BesTe DeFensive Der liga 
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